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Die Strommarktstudie 2030 analysiert 
den deutschen Strommarkt auf Basis der 
drei Hauptsegmente der Wertschöpfungs-
kette: Erzeugung, Netze, Endkundenge-
schäft. Sie zeigt, wie sich diese Segmente 
in den letzten drei Jahren verändert 
haben, gibt einen umfassenden Überblick 
über Trends und erwartete Entwicklungen 
bis 2030 und schließt mit einer Zusam-
menfassung der Implikationen für Versor-
gungsunternehmen.

Die 2015 in der Deloitte-Strommarkt-
studie 2025 identifizierten Haupttrends 
für Erzeugung, Netze und das End-
kundengeschäft sind weiterhin gültig; 
das traditionelle Versorgungsgeschäft 
bleibt stark unter Druck. Zwar haben die 
Hauptakteure wichtige Anpassungen 
vorgenommen (z.B. durch Portfoliores-
trukturierungen), doch lassen sich neue 
Treiber des Wandels beobachten – die 
Erzeugung wird durch Konsolidierung und 
Erholung der Großhandelspreise getrie-
ben, das Netzgeschäft durch das Wechsel-
spiel zwischen Transportanforderungen 
im Hochspannungsbereich und Bedarf 
an neuen Einnahmequellen, das Endkun-
dengeschäft schließlich durch veränderte 
Kundenerwartungen. Basierend auf dem 
neuen Marktumfeld müssen Versorger ihr 
Geschäftsmodell und ihre Investitions-
entscheidungen neu priorisieren und ihr 
anvisiertes Betriebsmodell in einer noch 
klareren Konfiguration definieren.

Deloitte Energy & Resources
Als führendes Professional Services 
Unternehmen unterstützen wir unsere 
Energy & Resources Kunden weltweit mit 
cross-funktionaler Branchenexpertise.

Durch Zusammenarbeit mit Unterneh-
men der gesamten Wertschöpfungskette 
haben wir ein tiefgreifendes Verständnis 
der Industrie und erfassen kontinuierlich 
die Trends, die diese treiben.

Gemeinsam können wir übliche Denkmus-
ter durchbrechen und Ihr Unternehmen 
für die Herausforderungen der Zukunft 
aufstellen.

Zusammenfassung

Die wesentlichen der in der Deloitte- 
Strommarktstudie 2025 identifizierten 
Herausforderungen gelten auch weiterhin: 

 • In der Erzeugung liegt ein anhaltender 
Margendruck vor, da Überkapazitäten 
nur langsam abgebaut werden.

 • Im Netzgeschäft stellt das Ungleichge-
wicht zwischen Verbrauch und Erzeu-
gung noch immer eine Herausforderung 
dar; die Anzahl der Dispatch-Vorfälle 
steigt.

 • Im Endkundengeschäft haben Kunden 
die Möglichkeit, bevorzugte Technolo-
gien für die Stromerzeugung zu wählen.

Trotz der generellen Bestätigung der 
Strommarktstudie 2025 wurden einige 
„Überraschungen“ ersichtlich:

 • Sehr effektives Auktionsmodell für 
erneuerbare Energien

 • Ausmaß der Portfolioanpassungen der 
großen Energieversorger

 • Geschwindigkeit, mit der Speichertech-
nologien an Wichtigkeit gewinnen

Letztendlich ist die politisch getriebene 
Dekarbonisierung (z.B. Einführung einer 
CO2-Steuer, potenzieller Braunkohleaus-
stieg) keine Zukunftsvision mehr. Zudem 
wird eine anhaltende Konsolidierung bei 
großen, traditionellen Erzeugern erwartet.

Abbildung 1 zeigt, wie die Haupttrends 
2015 projektiert wurden und wie sie sich 
seitdem veränderten.

Es zeigt sich, dass die Herausforderun-
gen nicht kleiner geworden sind – und 
die neuen Marktgegebenheiten weitere 
Anpassungen der Versorger erfordern.

Rückblick: Strommarktstudie 2025
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Abb. 1 – Haupttrends und ihre Entwicklung
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Erzeugung

Die Entwicklung im Erzeugungsbereich 
lässt sich wie folgt zusammenfassen:

1. Die Dekarbonisierung wird als Haupt-
treiber die zukünftige Erzeugungsland-
schaft und die Sektorkonsolidierung 
prägen.

2. Die zentrale, konventionelle Erzeugung 
ist jedoch nicht „tot“, da sie zumindest 
über das nächste Jahrzehnt für die not-
wendige Systemstabilität sorgen muss.

3. Der Schlüssel zu einem stabileren 
Erzeugungssystem ist die Erholung der 
Großhandelspreise, gestützt durch stei-
gende CO2-Preise. Dies ermöglicht die 
Monetarisierung weiterer Erzeugungs-
technologien am Handelsmarkt.

Preisentwicklung
Dank sich erholender Großhandelsstrom-
preise verbessert sich die Ertragssituation 
für Energieversorger. Nach anhaltend 
niedrigen Entgelten in den letzten Jahren 
ist durch den Kernenergieausstieg sowie 
den Rückbau von Kohlekapazitäten ein 

Aufschwung der deutschen Großhandels-
strompreise zu erwarten. Dieser wird auch 
getrieben durch eine (ggf. steuerbasierte) 
Erhöhung der CO2-Preise, die zur Errei-
chung der Klimaschutzziele unerlässlich 
scheint (s. Abb. 2).

Die zunehmenden Preisschwankungen 
auf dem Spot- und Intraday-Markt ver-
deutlichen den zunehmenden Bedarf an 
Flexibilität aufgrund steigender Wind- und 
PV-Kapazität.

Konsolidierung im Bereich fossile 
Erzeugung
Die aktuell zu beobachtende Konsoli-
dierung im Bereich der konventionellen 
Großerzeugung wird sich fortsetzen. 
Gleichzeit bleibt deren Bedeutung für die 
Systemstabilität bestehen. Zur Gewährleis-
tung der Versorgungssicherheit besteht 
ein Bedarf an neuen (Gas-)Kraftwerken – 
zumindest ab 2022 nach Abschluss des 
Kernenergieausstiegs. Dank steigender 
Großhandelsstrompreise wird konventio-
nelle Erzeugung wieder profitabel.

Entwicklung erneuerbarer Energien
Mit dem Ausbau der erneuerbaren 
Energien steigen die Schwankungen 
der Residuallast, also des Anteils am 
gesamtdeutschen Stromverbrauch, der 
unabhängig von den volatilen Energieträ-
gern Wind und Sonne ist. Zwar zeigt eine 
kürzlich veröffentliche Studie des Deut-
schen Wetterdienstes (DWD), dass Situa-
tionen mit andauernden Ertragsausfällen 
fluktuierender erneuerbarer Energien 
im Zeitverlauf selten eintreten. Wenn 
sie jedoch eintreten, sind große Lücken 
abzudecken. Bis dato werden Dunkelflau-
ten, also Zeiten mit sehr geringer Wind- 

und PV-Erzeugung, durch konventionelle 
Erzeugung und Stromimporte abgedeckt. 
Im Falle eines Braunkohleausstiegs sind 
die Grenzkuppelkapazitäten während 
„kalter Dunkelflauten“, also andauernd 
geringer Wind- und PV-Erzeugung bei 
gleichzeitig hoher Stromnachfrage in 
Wintermonaten, jedoch ggf. nicht mehr 
ausreichend zur Aufrechterhaltung der 
Versorgungssicherheit. Aus diesem 
Grund werden Ausgleichsmechanismen 
erforderlich. Denkbar sind zum Beispiel 
Kapazitätsmechanismen oder Preisspit-
zen als Anreiz für den Einsatz flexibler 
Gaskraftwerke.

Der Zuwachs der erneuerbaren Energien 
wird auch durch deren überlegene Kos-
tenposition unterstützt. Ihre zunehmende 
Profitabilität – getrieben durch den 
fortlaufenden Rückgang der Stromge-
stehungskosten – zeigt sich auch in den 
weiterhin rückläufigen Ergebnissen der 
Ausschreibungen, die mit der Novelle 2017 
des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) 
eingeführt wurden. Aufgrund der erwar-
teten Entwicklung der Großhandelspreise 
könnte die Vermarktung von Wind und PV 
über Handelsmärkte künftig profitabler 
werden als der Bezug von Subventionen 
(s. Abb. 3).

Quelle: EPEX; Monitor Deloitte Analyse

0

20

40

60

2014 20162013 2030e2017201520112010 2012

283133
38

43
52

46

33

50–60

EU
R/

M
W

h

Abb. 2 – Deutscher Großhandelsstrompreis (Spot)

Anmerkung: Die durchschnittlichen Auktionspreise spiegeln die letzten Auktionsergebnisse in Deutschland wider (PV/Wind Onshore: 
Februar 2018; Wind Offshore: April 2017)
Quelle: EPEX Spot; Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi); Bundesnetzagentur (BNetzA); Agora Energiewende
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Netze

Die Entwicklung im Netzgeschäft lässt sich 
wie folgt zusammenfassen:

1. Der Netzausbau ist weiterhin relevant. 
Innovationsgetriebene Investitionen 
sind nötig, um Nachhaltigkeit und 
Digitalisierung entlang der Wertschöp-
fungskette zu treiben.

2. Netzbetreiber müssen neue Umsatz-
quellen erschließen – basierend auf 
sich veränderndem Endkundenverhal-
ten und neuen, lokalen Geschäftsmög-
lichkeiten (z.B. Speicher, Microgrid).

3. Die Fokussierung auf (kritische) Inf-
rastruktur ist ggf. sinnvoll. Versorger 
müssen jedoch Kompetenzen und 
Partnerschaften rund um neue Infra-
struktursysteme aufbauen.

Regulatorisches Umfeld
Das regulatorische Umfeld ist durch 
Änderungen geprägt und erzeugt Ergeb-
nisdruck für Netzbetreiber. Die Eigenkapi-
talverzinsung vor Steuern soll für die dritte 
Regulierungsperiode deutlich abgesenkt 
werden; danach (2024) ist ein Wechsel zur 
Yardstick-Regulierung wahrscheinlich (z.B. 
CAPEX pro Netzkilometer). Im Ergebnis 
werden neue Einnahmequellen aus wett-
bewerblichen Netzservicedienstleistungen 
und Digitalisierung (z.B. Energieberatung, 
Demand Response, Gateway-Administra-
tion) erforderlich. Gleichzeitig drängen die 
Regulierungsbehörden auf Investitionen in 
Smart Grids. Zwar ist ein Anstieg innova-
tionsgetriebener Investitionen erkennbar; 
Datenschutz- und Sicherheitsvorschriften 
sind jedoch noch immer ein entscheiden-
des Investitionshindernis.

Netzausbau
Zur Gewährleistung der Versorgungssi-
cherheit bleibt der Netzausbau weiterhin 
unabdingbar. Die Kosten der Maßnah-
men zur Netzengpassbehebung – d.h. 
Redispatch (vertraglich geregelte Anpas-
sung der Wirkleistungseinspeisung von 
Kraftwerken) und Einspeisemanagement 
(Abregelung von Erneuerbare-Ener-
gien- und Kraft-Wärme-Kopplungs-Anla-
gen) – sind in den letzten Jahren aufgrund 
der Energiewende deutlich gestiegen 
(s. Abb. 4).

Deshalb scheinen eine weitere Förderung 
und eine Anpassung der Regulierung für 
eine angemessene Rendite erforderlich, 
um den Netzausbau voranzutreiben und 
auf die Bedeutung von Versorgungssicher-
heit für die Öffentlichkeit sowie auf EU-An-
forderungen (Ausbau grenzüberschreiten-
der Kapazitäten) zu reagieren.

Investitionen in den Netzausbau können 
den Ergebnisdruck der Netzbetreiber 
reduzieren. Jedoch zeigt die Anzahl verzö-
gerter oder verschobener Investitionen 
die Komplexität von Netzausbauvorhaben.

Neue Services
Um von verändertem Kundenverhalten 
zu profitieren und auf Ergebnisdruck zu 
reagieren, benötigen Netzbetreiber neue 
netzgekoppelte und -ferne Lösungen. Für 
Energieversorger werden neben Strom-, 
Gas-, Wärme- und Wasserinfrastruktur 
weitere, neue Infrastruktursysteme wie 
Kommunikationsdaten- und Verkehrsinf-

rastruktur relevant. Während bestehende 
Netze eine digitale Optimierung erfahren 
(z.B. Ausstattung von Leitungen mit 
Sensoren), werden neue Infrastrukturen 
aufgebaut (z.B. Ladestationen). Einige Ver-
sorger stellen strategische Überlegungen 
an, sich auf (kritische) Infrastrukturen zu 
fokussieren, andere planen einen Ausbau 
des Portfolios in Richtung Endkundenbe-
dürfnisse (z.B. Unterstützung von Eigen-
verbrauch und lokalen Microgrids durch 
externe Beratung). Vor dem Hintergrund 
der stetigen Zunahme an Komplexität 
und der Möglichkeiten für Endkunden 
kann das Angebot eines umfassenden 
Komplettpakets ein potenzielles Alleinstel-
lungsmerkmal bieten (s. Abb. 5).

Quelle: Bundesnetzagentur (BNetzA); Agora Energiewende; Monitor Deloitte Analyse
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Die Entwicklung im Endkundengeschäft 
lässt sich wie folgt zusammenfassen:

1. Kunden verlangen, unabhängig vom 
Alter, nach einem positiven Kunden-
erlebnis und nach Konsistenz über 
alle Kanäle hinweg. Energieversorger 
müssen daher eine kosteneffiziente, 
digitale Kanal-Landschaft bereitstellen.

2. Wettbewerbsfähige Cost-to-Serve 
werden zu einer Frage der Größe. 
Kleine Energieversorger benötigen 
gemeinsame digitale Plattformen, um 
neuen Kundenanforderungen gerecht 
zu werden.

3. Derzeit liegt der Fokus deutscher Ver-
sorger zwar auf dem Umbau bestehen-
der Strukturen. Disruption kann aber 
in der Branche selbst entstehen, wenn 
neue Standards durch „First Mover“ 
gesetzt werden und sich durch Konzen-
tration und Kooperation etablieren.

Neue Kundenerwartungen
Die Monitor Deloitte-Studie „Kundener-
lebnis@EVU“ belegt die veränderten 
Anforderungen von Stromkunden. In 
derem Rahmen wurden über 1.000 reprä-
sentative Kunden jeder Altersgruppe zu 
den präferierten Kanälen befragt, über 
die sie bezüglich des Verbrauchs, der 
Rechnung und im Falle eines Stromaus-
falls benachrichtigt werden möchten. Der 
klassische Brief, E-Mail und Onlineportal 
bleiben die bevorzugten Kontaktkanäle für 
Verbrauchsangaben und die Rechnung. 
Mobile Apps wird von 10 bis 20 Prozent 
genutzt und haben das Potenzial, zum 
bevorzugten digitalen Kanal zu werden, 
wenn andere digitale Kanäle Optionen 
eingebunden werden. Die Studie zeigt 
deutlich den Veränderungswillen der 
Kunden durch hohe Akzeptanz von nut-
zerfreundlichen Möglichkeiten, sich mit 
Energie und ihrem Versorger auseinan-
derzusetzen. Sie belegt auch, dass das 
Alter keine entscheidende Rolle bei der 
Präferenz der Kontaktkanäle spielt. Diese 
Bereitschaft der Kunden ermöglicht eine 
künftige Digitalisierung und führt zu Kos-
tensenkungspotenzialen für Verbrauchs- 
und Rechnungsthemen (s. Abb. 6).

Endkundengeschäft

Quelle: Deloitte Studie 2017 „Kundenerlebnis@EVU”
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Adressierung neuer Anforderungen 
Um diese neuen Kundenerwartungen zu 
erfüllen und ein wettbewerbsfähiges Kos-
tenniveau zu erreichen, ist ein Um- oder 
Neubau bestehender Strukturen erfor-
derlich. Bei Letzterem wird ein komplett 
neuer Technologie-Stack inkl. Betriebs-
modell implementiert. Dies ist zwar mit 
hohen Investitionen und hohen Migrati-
onskosten verbunden, bietet aber auch 
die Chance auf führende Cost-to-Serve 

und eine nachhaltige Wettbewerbsfähig-
keit. Demgegenüber steht der Umbau, 
der sich auf die gezielte Erweiterung in 
Analytics und Frontend fokussiert. Hier 
sind die zentralen Herausforderungen 
der hohe Anpassungsaufwand und die 
hohen Betriebskosten (hauptsächlich 
Personal- und IT-Lizenzkosten). Der Vorteil 
liegt jedoch in geringen Investitionen bei 
gleichzeitiger Ermöglichung eines kunden-
freundlicheren Frontends (s. Abb. 7).

Kosteneffekte
Eine Monitor-Deloitte-Kostenanalyse zeigt, 
dass ein Neubau in signifikant niedrigeren 
Kosten resultiert, auch wenn dieser erst 
bei größeren Kundenzahlen Wirkung zeigt. 

Deutschen Energieversorgern mit weniger 
als 400.000 Haushaltskunden fehlt die 
Größe für eine eigenständige Neubau-
initiative. Kleine Versorger sollten daher 
kooperieren und gemeinsame digitale 
Back- und Frontends einführen, um 
ebenfalls zeitnah wettbewerbsfähige 
Cost-to-Serve-(CtS-)Niveaus zu errei-
chen. Je nach Höhe der Migrationskosten 
zur Überführung von Bestandskunden 
zu einem „Digital only“-Betriebsmodell 
können Versorger mit mehr als 500.000 
Haushaltskunden von neuen Technologien 

und Prozessen außerhalb bestehender 
Strukturen profitieren. Große Versorger 
mit über einer Million Haushaltskunden 
sollten nachweislich ein „Digital only“- 
Modell verfolgen, um CtS von 10 EUR 
und weniger pro Haushalt zu erreichen 
(s. Abb. 8).

Marktrealität
In Zusammenarbeit mit der BDEW-Lan-
desgruppe NRW hat Monitor Deloitte 
Energieversorger dazu befragt, ob diese 
einen Umbau oder doch einen Neubau 
planen. Ermittelt wurden die Ergebnisse 
im Rahmen einer Online-Umfrage im 
Zeitraum Dezember 2017 bis Januar 2018, 
an welcher 31 Unternehmen teilnah-
men. Im Ergebnis präferieren 65 Prozent 
einen Umbau, während nur 3 Prozent der 

deutschen Versorger einen Neubau für 
einzelne Systemelemente, z.B. Smart- 
Meter-Datensysteme, bevorzugen. 
32 Prozent der Befragten sind noch 
unschlüssig, ob wesentliche Herausfor-
derungen in Bestandsstrukturen effizient 
angegangen werden können. Was die 
Umsetzung der geplanten Veränderung 
angeht, so sehen 84 Prozent der teil-
nehmenden Versorger keine finanziellen 
Schwierigkeiten. 71 Prozent planen, die 
Veränderung in den nächsten vier Jahren 
zu realisieren, über zwei Drittel erwarten 
Skalen- und Synergieeffekte. Jedoch gaben 
40 Prozent der Versorger einen Mangel an 
für die Veränderung erforderlichen Fähig-
keiten und/oder Ressourcen an. Externe 
Unterstützung ist daher erforderlich.
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Abb. 7 – Adressierung neuer Kundenerwartungen

Anmerkung: CtS = Cost-to-Serve; Haushaltskunden: <10,000 kWh/a (ein Zählerpunkt pro Kunde); inkl. Projektkosten; für Durchschnitts-
unternehmen, Abweichungen möglich
Quelle: Monitor Deloitte Analyse
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Was bedeutet das für Energieversorger?

Die neuen Entwicklungen im Strommarkt 
führen zu strategischen, strukturellen 
und organisatorischen Implikationen für 
Versorger.

Strategische Implikationen
Die sich verändernden Marktgegebenhei-
ten führen zu unterschiedlichen strate-
gischen Notwendigkeiten je Wertschöp-
fungssegment. In der Erzeugung müssen 
langfristige Skaleneffekte durch die Kom-
bination konventioneller und erneuerba-
rer Erzeugungsanlagen aufgebaut werden. 
Im Netzgeschäft müssen Investitionen zur 
Förderung innovativer Endkundenlösun-
gen erschlossen und die Investorenbasis 
zur Verbesserung der Kapitaleffizienz 
angepasst werden. Im Endkundengeschäft 
ist eine Integration von Energieliefe-
rung und Energy-as-a-Service-Geschäft 
vonnöten.

In Zukunft wird es eine Entwicklung hin 
zu schlankeren Geschäftsmodellen für 
verschiedene Marktrollen geben (anlage-
nintensive Erzeugung mit Systemverant-
wortung vs. kundenorientiertes Lösungs-
geschäft zur Bereitstellung von Energie).

Generell müssen Versorger auf allen 
Ebenen das Spannungsfeld zwischen 
anhaltender und nachhaltiger Kostendis-
ziplin sowie agilen und schnellen Entschei-
dungen bewältigen.

Strukturelle Implikationen
Zukünftig könnten Energieversorger eine 
Asset-light-Strategie verfolgen und sich als 
operative und finanzielle Asset Manager 
positionieren (s. Abb. 9).

Ein solcher Aufbau ermöglicht sowohl 
operative als auch finanzielle Vorteile. 
Die Asset-light-Strategie bietet eine 
klare Struktur (Trennung von Kunden-
service und Asset Management). Das 
Asset Management agiert als separate 
Geschäftseinheit und kann sich auf die 
Akquisition von Drittkunden für Betriebs- 
und Wartungsdienstleistungen konzen-
trieren. Finanzielle Vorteile ergeben sich 
durch zusätzliche Zahlungsströme aus 
der Erbringung von operativem Asset 
Management für Drittkunden sowie von 
Finanzdienstleistungen für institutionelle 
Investoren.

Organisatorische Implikationen
Durch zunehmende Automatisierung 
und die Verfügbarkeit neuer Technolo-
gien werden sich auch organisatorische 
Strukturen und Fähigkeitsanforderungen 
ändern. Benötigt werden neue Talente mit 
einem neuen Skill-Set (z.B. Data Miners, 
Service-Designer, Performance-Marke-
ting-Spezialisten) sowie agile Ansätze (z.B. 
um die Produktentwicklung zu beschleuni-
gen und schneller auf sich ändernde Kun-
denanforderungen reagieren zu können).

Damit einher gehen auch erforderliche 
Änderungen in der Führung und Steue-
rung und in den Recruiting-Prozessen.

Regulierte
Assets

Nicht-
regulierte

Assets

Neue
Investit. in
regulierte 

Assets
Services

Betrieb und
WartungServices

Betr./
Wart.

EK
FK

Asset Manager

Kunden-
dienstleister

Asset
Mgmt.

Drittkunden
Netze/Assets

Finanz-
Investoren

Kunden

Abb. 9 – Potenzielle Struktur zur Weiterentwicklung
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